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teſe Anerkennung, E wir den Forſchungsergebniſſen des Verfaſſers utheilwerden laſſen müſſen, entfernen wir uns aber keineswegs von den Auf
ſtellungen unſerer Apologetik, E aus der Unzulänglichkeit der antiken
Philoſophie überhaupt und des Ariſtoteles, ihres Fürſten, insbeſondere die
Nothwendigkeit der Offenbarung darthut,) denn dieſe Unzulänglichkeit ergibtſich aus den obigen Theſen des Verfaſſers, noch mehr aber, enn
man näher in die Begründung derſelben eingeht. der kann etn Philoſophdie chriſtliche eligion überflüſſig machen, der nach des Verfaſſers Ein
geſtändnis die Lehre vom illen Gottes, alſo von der göttlichen Liebe,
von der jenſeitigen Belohnung ſo äußerſt mangelhaft behandelt hat?I (Heſſen Profeſſor Dr Conſtantin

Theologia pastoralis complectens Practicam Institutionem
OConfessarii autoOre 308s Aertnys, R., 80 7274 Linz, 1892 Qu Haslinger. Preis 1.50 D

Vorſtehendes Paſtoralwerk iſt uim ngſten Anſchluſſe die oral
theologie desſelben Verfaſſers bearbeitet. Nur wer uim Beſitze beider Erke
iſt, ird aher einen vollkommenen Gebrauch von dieſer aſtora machenkönnen. Das Werk zerfällt un drei Theile. Im erſten Theile eſpri der
Verfaſſer die nothwendigen Eigenſchaften eines guten Beichtvaters; Im zweitenTheile gibt EL die allgemeinen Vorſchriften für eine ſegensreiche Wirkſamkeittim Beichtſtuhle und uim ritten Theile weist des Beſonderen nach, wie
beſtimmte Sünder als auch wie die Perſonen mn ihrer Verſchiedenheit nacher, Geſchlecht, Stand und Rang zu behandeln ſind Ohne andere
Autoritäten auszuſchließen, n  ehn der Verfaſſer ſeine Vorſchriften umeiſtden erken des Alfons und des Segneri, was ihm gewiſs zu nichtgeringer Empfehlung gereicht.

9e allen hat mir der Titel Theologia Pastoralis, oſehr ihn auchder Verfaſſer rechtfertigen ſucht, und ſo wahr eSs iſt, daſs die Praxis CoOon-
fessarii der bedeutendſte Theil der Paſtoraltheologie iſt. mne olche Verallgemeinerungdes Titels erweckt eben alſche Erwartungen. Und warum ſollte auch Pastoralis
Instrucetio Confessarii nicht genügen? Auch ber einige praktiſche Vorſchriftendes Werkes ließe ſich ſtreiten. Was — 1  ber den Lihberalismus
geſagt worden, iſt jedenfalls theoretiſch ſehr richtig; ob aber In Draxi die Sacheſo EI durchführbar ſein wird, möchte ich doch bezweifeln. Der Liberalismus
iſt keine ſtreng normierte, geſchloſſene und ſi

are Geſellſchaft wie das Teimaurerthum. Mit einigen Fragen ird man Aher in den ſeltenſten en etwas
Sicheres feſtſtellen können, und emn ängeres politiſches Examen dürfte denn dochim Beichtſtuhle nicht an

TTOT
ebracht ſein. Meines Erachtens ird man ſich daraufbeſchränken müſſen, ſchen, ob keine ſchlechten Zeitungen und er eleſenund verbreitet, keine religionsfeindlichen Verſammlungen beſucht werden U. dgl.mehr Dagegen darf man direct fragen, ob der Pönitent etwa 5 den Social—

demokraten gehört; denn dieſe ſind ſtreng organiſiert und in allen ihren Abſtufungeneine Partei des Umſturzes von Thron und QL. Unterbrechungen des Bekennt⸗niſſes, wie ſie der Verfaſſer anräth, verwirren viele Pönitenten ganzund gar. Die orſchri 82), vor der Reſtitution nicht leicht 3 abſolvieren,möchte für die meiſten Fälle doch 5 ſtreng ſein Andererſeits würde ich Kinder
123), nicht ſo ohneweiters von der der Reſtitution freiſprechen; oftkönnen ſie ſich das 3u Erſetzende von ihrem Taſchengelde abſparen, und enn

Vergl. Gutberlet, Lehrbuch der Apologetik, IIL Bd., —
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auch das nicht möglich, ſage man ihnen wenigſtens, daſs ſie den Schaden durch
großen el und Gehorſam erſetzen müſsten: denn jung gewohnt, alt gethan!

W.,
Alle teſe Ausſtellungen wollen jedoch keineswegs das Werk Im großen und

ganzen tadeln; vielmehr iſt asſelbe ern ſehr willkommener Beitrag zur Löſung
der ſo ſchwierigen Aufgabe einer richtigen und wirkſamen Verwaltung des
eiligen Bußſacramentes.

Wartha (Preuß. Schleſien). Dr Zirnbach, Pfarrer.
Die hl. katholiſche Kirche, das große Werk ottes.

Apologetiſche Predigten von Joſeph Füßl, Pfarrer un Niederriehbach.
Regensburg 1891 und 450 S6 8 Preis broch M —4.50

2.70
Für gute dogmatiſche Predigten iſt auf dem n warenüberladenen

Predigttiſ des Büchermarktes noch immer Platz und der rediger
die dogmatiſche Lehre von der I1 zur Behandlung gewählt hat, ſo iſt

ſchon Um dieſer Wahl willkommen; haben wir doch ſeit Heinrich
Hurters „Schönhei und ahrhei der katholiſchen Kirche“ kaum einen
nennenswerten Cyelus von Predigten ber das zeitliche Gottesreich erhalten,
ſoviel auch von der „Kirche“, ihrer Autorität, ihren Rechten und Leiden

eredet und edruckt wird Darum iſt das Unternehmen Füß
jedenfa dankenswert, auch enn EL nur Material zu Predigten über die
Kirche zuſammengetragen hätte, denn auch das ehlt über ieſe Predigtmaterie
mehr als über andere. reilich iſt das Verzeichnis der „Quellen“, Aus
welchen Füßl „hauptſächlich“ geſchöpft hat, VIII, ſehr dürftig eS
ſind uim ganzen 15 Bücher und die Mehrzahl derſelben handelt gar nicht
von der Kirche; neben Hurter vermiſſen wir die Predigtliteratur vollſtändig
und dem Verfaſſer die älteren lateiniſchen erke über die Kirche
Chriſti fremd blieben, welche Dienſte hätte ihm von neuern dogmatiſchen
hriften der einzige Heinrich, Bd 2, eiſten können ?

Füßl vertheilt ſeinen Predigtſto Iun vier Abtheilungen: „Weſen und Ver⸗
faſſung“ der Kirche —(9 Predigten), „die allein wahre1 Chriſti“, richtiger: Dn
den Merkmalen der1 ( Predigten), „die Kirche Iu Anſehung (J) ihrer mit.
*  en Wirkſamkeit' Arum nicht viel kürzer: von en Aemtern der Kirche;Predigten), endlich „geſchichtliche Bezeugung der Göttlichkeit der Kirche“ (auchPredigten, die wenigſtens dem Referenten Am beſten gefallen aben)

Es iſt anderwärts gerügt worden, als ob die Dispoſition einzelner Predigtenmiſs lückt ſei Dem Referenten cheint, als habe der erfaſſer, mehr beſorgtdie ache 5 agen, ich di Form nd insbeſondere die Abtheilungder ein elnen Themata allzuwenig gekümmert: thatſächlich iſt die nämlich Eüberein ach,‚ nicht ſelten iſt der er  6 El. bloß die Theſe . der zweite die
Nutzanwendung, überhaupt rweckt die Regelmäßigkeit, Omt die namlichen Ein
theilungsgründe wiederkehren, den Indru de Einerlei und Langweil. Gleichwohlwerden viele Prediger das Buch Füßls nicht ohne großen Nutzen gebrauchen, und
aufrichtig wünſchen Dtr ihm darum die weiteſte Verbreitung, freilich auch Iu
einer baldigen zweiten Auflage größere Rückſichtnahme auf die Forderungen der
Rhetorik und der homiletiſchen Kunſtlehre. Auch der Lei dürfte dann etwas
niedriger geſtellt verden

Freiburg (Baden). Prof Dr A. gill
Religion un Irreligion. Von Msgr. mi. Bongand,

Biſchof von Laval Autoriſierte deutſche Ausgabe von hili rinz von


